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Spätestens seit den Öl- und Gas-
konflikten der letzten Jahre ist klar,
wie abhängig wir von Russland
sind. Und wie wenig wir über das
Land wissen: Welche Pläne verfolgt
der Kreml im Energiesektor? 
Droht uns ein neues Gaskartell?
Wie werden sich die anderen beiden
strategischen Industriezweige, 
Rüstung und Transport, entwickeln
– und was bedeutet das für uns?

Mit der Präsidentschaftswahl sind
die Weichen in Russland neu ge-
stellt: Können wir uns auf eine
Phase friedlichen Handels einstel-
len? Werden uns die großen Märkte
im Osten weiter geöffnet? Steht
uns ein knallhartes Powerplay 
um Energie, Ressourcen und militä-
rischen Einfluss ins Haus? Droht 
uns gar ein neuer Kalter Krieg?

Alexander Rahr gilt als einer der
besten Russlandexperten Deutsch-
lands. In seiner brillanten Analyse
zeigt er, welches Stück auf der
machtpolitischen Bühne Russlands
gespielt wird, wer im Hintergrund
die Strippen zieht – und was 
das alles für Investoren, Unterneh-
men und die einfachen Bürger im
Westen bedeutet.
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Alexander Rahr ist Programm  -
direktor in der Deutschen Gesell-
schaft für Auswärtige Politik
(DGAP), Berlin. Er ist ein interna-
tional anerkannter Politikberater,
Publizist und Fernsehkommenta-
tor im Bereich Russland/Eurasien,
sitzt im Lenkungsausschuss des
„Petersburger Dialogs“ und ist
Träger des Bundesverdienstkreu-
zes. Er kennt Präsidenten und 
Regierungspolitiker in den post -
sowjetischen Staaten persönlich.

Alexander Rahr

„Gasprom, das ist ein goldenes Schwert,

das im Sumpf gefunden wurde. Seit Wladi-

mir Putin seine Schärfe entdeckte, fürchtet

sich der Rest der Welt. Denn Gasprom 

kann zur Waffe in der Politik werden und

im Kampf Russlands für ein Comeback als

Großmacht. So drückt es zumindest der

Russland-Experte Alexander Rahr aus, der

jetzt ein Buch mit dem Titel Russland gibt
Gas vorgelegt hat.“

Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung
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Die Rückkehr einer Weltmacht
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2 Zweiter Kalter Krieg

Es ist der 10. Februar 2007, ein eiskalter Wintermorgen in 
München. Ein Tag, der möglicherweise in die Geschichte ein-
gehen wird. Im Nobelhotel Bayerischer Hof findet die 
43. Münchner Sicherheitskonferenz statt. Die erste Rede hält 
Bundes kanzlerin Angela Merkel. Munter schweift sie über den 
geopolitischen Horizont. Die Weltordnung muss durch weitere 
Anstrengungen der Amerikaner und Europäer stabilisiert wer-
den, mahnt sie. Die NATO soll ihre Rolle ausweiten, beispiels-
weise auf Afrika, wo China schon seine Muskeln spielen lässt. In 
der ersten Reihe sitzen ausländische Staatschefs, Minister und 
viele bekannte Gesichter aus der deutschen Politik. Plötzlich 
zückt ein Ehrengast seinen Füllfederhalter. 

Die Fernsehkameras dokumentieren, wie der russische Prä-
sident Wladimir Putin seinen Redetext umzuschreiben beginnt. 
Seine Gesichtsmimik, sonst zurückhaltend, kann den Unmut 
nicht verbergen. Kaum hat die Bundeskanzlerin ihre Rede be-
endet, marschiert Putin nach vorne. Die Konferenzteilnehmer 
applaudieren. „Ich weiß nicht, ob ich noch mal diesen Applaus 
bekomme, wenn Sie mich angehört haben“, murmelt der Präsi-
dent. 

Was Putin der verdutzten außenpolitischen Elite zu sagen 
hat, erinnert viele im Saal an vergangene Zeiten des Kalten 
Kriegs. Die Rede läutet einen Paradigmenwechsel in der rus-
sischen Außenpolitik ein, darüber sind sich danach die meisten 
Zuhörer einig. Der Kremlchef fordert die Pax Americana he-
raus. Den globalen Interventionsanspruch der NATO will er 
nicht mehr hinnehmen. Die neuen Raketenabwehrpläne der 
USA sieht er gegen sein Land gerichtet.

Putins angestauter Frust vergangener Jahre entlädt sich. Fast 
zwei Jahrzehnte lang wurde die neue Architektur Europas allein 
von westlichen Organisationen wie NATO und EU bestimmt. 
Russland, von der Größe seines Territoriums, seiner Bevölke-
rung her das größte europäische Land, immer noch zweitgrößte 
Atommacht der Welt und von seinem Selbstverständnis her 
 euro päisch, blieb außen vor, während kleine Staaten wie Estland 
und Luxemburg beim Aufbau Europas Vetorecht besaßen.



Ein neuer Kalter Krieg? Der Gedanke erscheint absurd. Um 
was sollte in Europa gekämpft werden? Um Territorien? Um 
Zugang zu Rohstoffen? Auch ein neuer „ideologischer Wett-
kampf“ zwischen verschiedenen Wertesystemen ist unvorstell-
bar. Andererseits kennt die Geschichte viele Beispiele dafür, 
wie Konflikte zufällig ausgelöst wurden, durch Missverständ-
nisse, falsche Wahrnehmungen, Selbstüberschätzung, Demüti-
gungen …

Russland wollte immer Teil der globalen westlichen Welt 
werden, auch wenn die Integration nicht in eine kulturfremde 
Wertegemeinschaft bewerkstelligt werden sollte. Ja, Russland 
wollte sich in den Westen integrieren, aber seinen Großmacht-
status beibehalten. Vielleicht war das Gerede von der Integra-
tions absicht aber nur für die Galerie und Russland sammelte in 
Wirklichkeit die ganze Zeit nur seine Kräfte, um den verlorenen 
Großmachtstatus wiederzuerlangen? Jetzt plötzlich besaß Russ-
land dafür wieder die notwendigen Muskeln – in Form von 
Erdöl und Erdgas. 

In den 90er Jahren hatte der Westen sich auf eine lang-
fristige Rivalität mit China eingestellt. Russland war dagegen 
 abgeschrieben. Der Verlierer des Kalten Kriegs – vor einigen 
Jahren noch am finanziellen Tropf des Westens hängend – plötz-
lich wieder zurück auf der weltpolitischen Bühne? Alleine die 
Vorstellung, dass Russland dank seiner Energiewaffen in eine 
Supermachtrolle zurückschlüpfen könnte, löst in den westlichen 
Eliten, die noch in den Reflexionen des Kalten Kriegs gefan-
gen sind, eine Horrorvorstellung aus. Doch die internationale 
Wirtschaftsgemeinschaft hatte keine Furcht vor Russland. Im 
Gegenteil, trotz der scheinbar durch Putins Rede ausgelösten 
politischen Eiszeit flossen alleine im ersten Halbjahr 2007 
60 Milliarden Dollar an ausländischem Kapital nach Russland. 
Auf dem Sankt Petersburger Wirtschaftsforum im Juni 2007 er-
schienen 220 internationale CEOs – doppelt so viele wie im 
Februar auf dem Weltwirtschaftstreffen in Davos. Putins Rede 
in München sollte aufrütteln, nicht einschüchtern. Sie vermit-
telte nicht die Ansichten eines Aggressors, sondern die eines 
enttäuschten Europäers im Kreml.
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Friedlicher Drang nach Westen

Berlin, der 25. September 2001. Zwei Wochen nach dem furcht-
baren Terroranschlag gegen die USA kommt Putin nach Berlin, 
um vom deutschen Boden aus die Solidarität seines Landes mit 
dem Westen im Kampf gegen den internationalen Terrorismus 
zu verkünden. In seiner auf Deutsch gehaltenen Rede im Reichs-
tag erklärt er den Kalten Krieg für beendet und schlägt der EU 
vor, ihre Möglichkeiten „mit den russischen  Human-, Territo-
rial- und Naturressourcen sowie mit den Wirtschafts-, Kultur- 
und Verteidigungspotenzialen Russlands zu vereinigen“. Bis 
heute hat in Deutschland kaum jemand verstanden, dass der 
Kremlchef hier den Wirtschaftsaufbau Sibiriens als eine ge-
meinsame europäische Aufgabe des 21. Jahrhunderts prokla-
mierte und den Europäern eine Verknüpfung der sibirischen 
natür lichen Ressourcen mit dem technologisch höher entwi-
ckelten Westeuropa vorschlug. Putin forderte, so wie Charles 
de Gaulle vor gut 50 Jahren und Michail Gorbatschow zehn 
Jahre zuvor, ein Groß-Europa vom Atlantik bis zum Ural. 

Nach seiner Machtübernahme Anfang 2000 hängte sich Pu-
tin ein Porträt Peter des Großen in sein Büro und erklärte die-
sen Zaren, der Anfang des 18. Jahrhunderts für Russland das 
Fenster nach Europa aufschlug, zu seinem Vorbild. In zahlrei-
chen Gesprächen mit europäischen Politikern erläuterte er sei-
nen Standpunkt: „Russland möchte sich dort verankern, wo es 
geografisch und geistig hingehört – nach Europa. Wir sind Teil 
der westeuropäischen Kultur. Europa ist unsere Heimat. Wenn 
wir aber aus Europa verdrängt werden sollten, müssen wir da-
gegen Allianzen formieren …“ 

In den folgenden zwei bis drei Jahren dachte Putin öffent-
lich über eine Integration Russlands in eine veränderte NATO 
nach, konnte sich sogar in einem Interview einmal Brüssel als 
gemeinsame Hauptstadt auch für Russland vorstellen und schlug 
bis zuletzt immer wieder den Aufbau einer gemeinsamen Rake-
tenabwehr USA – Russland – EU vor. Damit wäre der erste 
Schritt zu einem gemeinsamen westlich-russischen Sicherheits-
raum – ohne Einflusszonen – entstanden; und Russland wäre, 
wenn schon nicht in der NATO, dann in einem anderen exklu-
siven Klub in den Westen integriert. 



Die freundlichen außenpolitischen Offerten des Kremls 
standen jedoch im Widerspruch zu den innenpolitischen Ent-
wicklungen, die unter Putin in Russland ihren Lauf nahmen. 
Die Stabilisierung Russlands wurde zwar als klares Ziel west-
licher Politik definiert. Nach westlichen Vorstellungen konnte 
Russland aber nur als Demokratie stabil werden. Der Westen 
wollte bestenfalls eine lose Anbindung Russlands an westliche 
Organisationen und Foren erreichen sowie billige russische En-
ergieträger beziehen, doch die Vorstellungskraft für eine volle 
Einbindung des als unberechenbar angesehenen Riesenreiches 
in westliche Institutionen reichte in den westlichen Metropolen 
einfach nicht aus. 

Vergebene Chance

Niemand im Westen hatte den Zusammenbruch des Sowjetsys-
tems prognostiziert. Der Kommunismus verabschiedete sich 
schneller von der Weltbühne, als die vermeintlichen Sieger des 
Kalten Kriegs darauf reagieren konnten. Schon deshalb fehlte es 
westlichen Regierungen an einer kohärenten Russlandstrategie. 
Westliche Politik beschränkte sich in den 90er-Jahren darauf, 
Präsident Boris Jelzin zu stützen, um die Altkommunisten von 
der Macht fernzuhalten. Kaum jemand in Europa und in den 
USA will sich daran erinnern, wie Russland unter Jelzin seine 
Außenpolitik zunächst ganz auf westliche Interessen umstellte. 
Russland verabschiedete sich von den internationalen Rüstungs-
märkten, um die USA nicht herauszufordern, stieß ehemalige 
kommunistische Verbündete in der Dritten Welt von sich, sym-
pathisierte mit Taiwan (was China in Rage brachte) und zog alle 
sowjetischen Truppen aus Mittelosteuropa zurück. Die in der 
Sowjetzeit errichteten Militär- und Energie- sowie anderen In-
dustriekomplexe, welche die Grundlagen für die Existenz der 
untergegangenen Supermacht gewesen waren, wurden unter 
den neuen unabhängigen Nachfolgestaaten aufgeteilt. 

Das Russland von 1991 bis 1993 war praktisch entwaffnet, 
von westlicher Wirtschaftshilfe abhängig, erhielt kostenlose 
Reislieferungen aus Taiwan, damit die eigene Bevölkerung nicht 
hungerte, war offen für eine Integration in den Westen. Es hatte 
die Schulden der anderen Nachfolgestaaten auf seine Schultern 
geladen, die Eliten befassten sich mit der kommunistischen 
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Vergangenheits bewältigung und freiheitsorientierter Identitäts-
suche. Der KGB-Geheimdienst wurde zerschlagen, die Kom-
munistische Partei stand kurz davor, verboten zu werden. 
 Amerikanische Militärspezialisten führten Inspektionen in den 
Waffendepots des ehemaligen Feindes durch, westliche Wirt-
schaftskonsultanten begutachteten jeden Schritt der russischen 
Regierung, Präsident Jelzin telefonierte und beriet sich öfters 
mit anderen Staatschefs als mit seinen Ministern und Geheim-
diensten. 

Russland, in wirtschaftlicher Not und in politischer Überle-
bensangst, klammerte sich an jede Art von Kooperation mit dem 
Westen. Ohne zu murren, setzte Russland den Vertrag für kon-
ventionelle Rüstungsbeschränkung in Europa (KSE) um und ver-
lagerte seine Waffenarsenale hinter den Ural, wo sie praktisch 
unbrauchbar wurden. Im europäischen Teil Russlands durfte der 
Kreml sein Militär nicht mehr frei bewegen. Im Sommer 1995 
kapitulierte Russland in Tschetschenien. Wortlos unterzeich-
nete Moskau die Europäische Energiecharta, die Russ land ver-
pflichtete, sein Pipelinesystem der internationalen Kontrolle zu 
unterstellen. Um Russland noch gefügiger zu machen, wurde 
das Land mit Krediten und Finanzhilfen überschüttet. Der le-
gendäre amerikanische Sicherheitsberater Zbigniew Brzezinski 
zeigte sich vollauf zufrieden mit der entstandenen Lage. Er riet 
Russland, wie einst der Türkei nach dem Zusammenbruch des 
Osmanischen Reiches, die westliche Führung anzuerkennen. 

Doch Mitte der 90er-Jahre geriet der Demokratisierungs-
prozess aus dem Ruder. Zunächst putschten Nationalisten und 
Altkommunisten im Parlament gegen Jelzin. Wären sie nicht 
gewaltsam entmachtet worden, dann wäre Russland im Chaos 
und Bürgerkrieg versunken. Mit der Beschießung des Parla-
ments war die Demokratie vorerst zu Grabe getragen worden. 
Die russische Führung stolperte Ende 1994 unbedacht in den 
ersten Tschetschenienkrieg, erlitt eine verheerende militärische 
Niederlage und kapitulierte. Dadurch verstärkten sich die sepa-
ratistischen Tendenzen innerhalb der Russischen Föderation. 
Der Krankheitszustand des Präsidenten Jelzin verschlechterte 
sich und drohte sich zu einer ernsten Staatskrise auszuweiten. 
Der Staat war praktisch bankrott und musste sich sein Überle-
ben durch die Gunst der sogenannten Oligarchen sichern – 
 einer kleinen vom Staat künstlich geformten Insidergruppe von 
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